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STETTEN A.K.M. - Ist die Mensch-
heit nicht lernfähig? Oder warum
wiederholt sie immer wieder die-
selben Fehler? Was passiert mit
dem kleinen Rest des Homo sapi-
ens, der nach dem großen Crash
die globale Katastrophe überlebt
hat? Diese grundlegenden Fragen
hat das achte große Sommerthea-
ter der Heuberggemeinde zum
Thema. Mit begeistertem und ste-
hendem Applaus haben die
knapp 600 Zuschauer bei der Pre-
miere des Stücks von Jeremias
Heppeler, eines jungen, aus der
Region stammenden Autors, die
Umsetzung der schwierigen Fra-
gestellung in ein unterhaltsames
und gleichzeitig bedrückendes
Theaterstück honoriert.

Sicherlich war die Erwartung
der langjährigen Freunde des
Stettener Sommertheaters groß,
denn entgegen den vorangegan-
genen Theaterstücken behandelte
diese vom Lindenhof-Intendanten
Stefan Hallmayer inszenierte Auf-
führung nicht wie bisher prägen-
de Ereignisse und geschichtliche
Episoden der tatsächlichen Stette-
ner Vergangenheit. Im Gegenteil.
Die Musik spielt in der Zukunft.
So heißt dann auch das Stück ent-
sprechend „Zukunftsmusik“.
Rund 150 Menschen aus der Stet-
tener Bürgerschaft im Alter von
sechs Jahren aufwärts zeigten in
diesem Spiel das mögliche Szena-
rio auf, wie 200 Jahre nach dem
Untergang der ursprünglichen Zi-
vilisationen der übrig gebliebene
Rest der Menschheit, in diesem
Fall eine Enklave im Bereich des
einstigen Stetten am kalten
Markts, überlebt.

„Überleben“ ist dann auch das
Stichwort, denn das streng hierar-
chisch gegliederte Gesellschafts-
system erlaubt der Bevölkerung
nichts, was das Überleben berei-
chert. Hintergrund ist die trau-
matische Erfahrung, dass Wohl-
stand und Überfluss, Digitalisie-

rung, Machtbestrebungen und
-ausnutzung, persönliche Berei-
cherung, gnadenlose Ausbeutung
der Natur und die unaufhaltsame
Technisierung zum Untergang
der Zivilisationen beigetragen
hat. Die Enklave „Kalter Markt“
gehört zu dem einen Prozent der
Menschheit, die die Katastrophe

überlebt hat. Um dieselben Fehler
nicht zu wiederholen, ist in dieser
Gesellschaft nicht nur alle Tech-
nik verboten, ja sie ist sogar größ-
tenteils unbekannt. Auch Dinge
wie Kreativität, Spielen, Singen,
Witzeerzählen, Lesen und Wiss-

enerwerben sind verboten. Die
militärische Führungsriege, eine
herrschende Schicht, bestimmt,
wie die Menschen zu leben ha-
ben, was sie wissen dürfen, wie
sie sich zu benehmen haben. Dass
das auf Dauer nicht funktioniert,
war abzusehen, denn wie in jeder
diktatorischen Gesellschaft gab es
auch hier Leute, die hinterfrag-
ten, der Doktrin nicht willenlos
folgen wollten – kurz, es entwi-
ckelte sich eine Opposition.

Zuerst eine Frau, Kreszentia
Anger, Kresenz genannt und von
Christine Unger gespielt, eine Kri-
tikerin der herrschenden Kaste.
Der von Kresenz entfachte Funke
sprang auf eine Gruppe Jugendli-
cher über, die sich verbotenerwei-

se heimlich trafen und die rest-
riktiven Regeln nicht akzeptieren
wollten. Rosa Schmied, beeindru-
ckend dargestellt von Annika
Gscheidle, Tochter von Leif
Schmied, einem ehemaligen Re-
bellen, der zu einem Traditiona-
listen zurechtgestutzt worden ist,
führt die Jugendbande an, die
letztendlich mit ihrem „illegalen
Tun“ den unvermeidlichen Um-
sturz herbeiführt.

Die Geschichte, die mit der
momentanen Klimakrise und
den mannigfaltigen Unruhen
der heutigen Zeit beginnt, führt
nach dem Crash zum Absolutis-
mus, in dem Glauben, die Men-
schen vor erneuten Gefahren
zu schützen. Die Einengung

suchte Befreiung durch Rebelli-
on und Aufstand mit der Gefahr,
ins andere Extrem zu rutschen.
„Aber es muss doch einen Mit-
telweg geben“, forderte auch der
Chor der Waschfrauen, die ge-
zwungen waren, wie in grau-
ester Vorzeit Wäsche von Hand
im Zuber zu waschen, noch da-

zu in schmutzigem Wasser.
Denn der kalte Markt hatte nur
Regenwasser zur Verfügung, das
mehrfach genutzt werden muss-
te. Dabei hatten die Waschfrau-
en und ein Waschmann – herr-
lich hierbei Felix Graf sozusagen

als Quotenmann – davon ge-
hört, dass es mal Waschmaschi-
nen gab, was zu wissen und gar
zu fordern mit Zuchthaus – als
solches leistete das Stettener
Rathaus beste Dienste, denn
verhaftet wurden viele – be-
straft wurde.

Oberste Anführerin der Uni-
formierten war die kompromiss-
lose Generalprotektorin, köst-
lich dargestellt von Martina
Traut, die schon in vergangenen
Stücken ihr Talent unter Beweis
gestellt hatte. Auch Thomas Un-
ger als stiefelleckender „Major
für kulturelle Umsicht“ begeis-
terte mit seinem Spiel, ebenso
wie Marius Graf als Narrenlehr-
ling, der sich in universeller Kör-
persprache ausdrückte.

Das vielschichtige Stück hat,
wie es Tradition beim Stettener
Sommertheater ist, jedem, der
mitspielen wollte, eine Rolle ge-
geben. Selbst die Kinder hatten
herzerfrischende Auftritte bei-
spielsweise als Bienenschwarm
oder entzückende Pilze, die sich
untereinander im Wald über die
seltsame Spezies Mensch unter-
hielten. Auch unter der Schüler-
gruppe gab es kindliche Akteure,
die mit beeindruckendem mimi-
schen Talent und ausdrucksstar-
ker Darstellung Respekt und Be-
wunderung einforderten.

Ein Besuch der weiteren Auf-
führungen lohnt sich in jedem
Fall. Das Stück gibt der Hoff-
nung Raum, dass Leben in Frie-
den und Freiheit auch ohne Aus-
beutung und Vernichtung der
Erde möglich ist. Weitere Vor-
stellungen finden am 21., 22.
und 23. Juli sowie am 28., 29.
und 30 Juli jeweils um 20 Uhr
auf dem Schlossplatz vor dem
Rathaus in Stetten a.k.M. statt.
Ticketbestellung unter Telefon
07126 929394, im Rathaus Stet-
ten a.k.M. und an der Abendkas-
se. Die ersten Bilder zum Stück
lassen sich auch online auf
zak.de entdecken.

In der Enklave „Kalter Markt“ geht es ums
Überleben zwischen Absolutismus und Rebellion

Premiere des Stettener Sommertheaters 2023 begeistert Publikum – Stück zeigt Zivilisation nach dem Zusammenbruch

Von Susanne Grimm
●

Auf Kosten der anderen: Die oberen Zehntausend leben wie die Made im Speck, während sich das normale Volk quält. FOTOS: SUSANNE GRIMM

Hierarchisch geprägt Veränderung ein Muss

Die Jugendbande will mehr wissen und plant Verbotenes. Die Dürster, eine Arbeitergilde, schaffen Wasser heran.

STRASSBERG - Die Firma „Telent“
habe im Auftrag der „ATC Germa-
ny Holdings“ (Konzern „Telefóni-
ca Germany“ (O2)) Planungen für
die Errichtung eines Mobilfunk-
mastes auf dem Flurstück 1081/2
an der Buosteige eingereicht, in-
formierte Bürgermeister Markus
Zeiser sein Gremium in dessen
jüngster Sitzung. Dieses hatte in
der öffentlichen Gemeinderatsit-
zung am 30. März 2021 beschlos-
sen, dieses Grundstück für die Er-
richtung eines Mobilfunkmastes
zur Verfügung zu stellen. Der zu
erstellende Richtfunkmast hat ei-
ne Höhe von 50,91 Meter und soll
als Stahlgittermast ausgeführt
werden. Neben dem Mast sind
zwei Schaltschränke für die Sys-
temtechnik auf dem Grundstück

vorgesehen. Dafür sei ein Mast-
fundament mit den Abmessun-
gen 8,4 mal 8,4 Meter notwendig.
In der damaligen Sitzung wurde
aus den Reihen des Gemeinderats
der Wunsch geäußert, anstelle ei-
nes Stahlgittermast einen Beton-
mast zu bevorzugen.

Daher nahm die Verwaltung
Kontakt mit der Firma „Telent“
auf und musste erfahren, dass
diese nur Stahlgittermasten bau-
en könne. Würde die Gemeinde
auf die Ausführung als Beton-
mast bestehen, müsste die Pla-
nung abgebrochen und eine an-
dere Planungsfirma gefunden
werden. Die „ATC Germany Hol-
dings“ hat ausgeführt, dass in
diesem Fall mit Verzögerungen
von mehr als einem Jahr zu rech-
nen wäre. Nach Aussage des Pla-
nungsbüros handelt es sich beim

vorgesehenen Standort um felsi-
gen Untergrund.

Die Montage als Betonmast
wäre, bedingt durch die Grün-
dung, hier wesentlich aufwen-
diger. Mit der ähnlichen Situati-
on hatte sich der Gemeinderat
vor geraumer Zeit befasst, als es
um den Mobilfunkmast in Kai-
seringen ging. Generell werden
nur noch Stahlgittermasten
aufgestellt. Da Verwaltung und
Gemeinderat eine gute Mobil-
funkversorgung der Bevölke-
rung wichtig ist, wurde ein-
stimmig beschlossen, dem Bau-
gesuch das Einvernehmen der
Gemeinde zu erteilen.

Die Gemeinde Straßberg ist mit
ihren Spielplätzen recht gut auf-
gestellt. Daneben gibt es neben
dem Schmeie-Stadion einen Ska-
terplatz. „Seit Jahren bitten die

Jugendlichen um eine Erweite-
rung des Platzes um eine Half-
pipe“, so Bürgermeister Markus
Zeiser im Gemeinderat. Daher
holte sich die Verwaltung ein ent-
sprechendes Angebot der Fachfir-
ma „Fun Skate – The Ramp Com-
pany“ über eine „Mini-Ramp“ ein.
Diese bot zwei Alternativen an
mit einer „Tablehöhe“ von 150
Zentimetern zum Preis von
21.301 Euro oder die mit 175 Zen-
timetern höhere Version für
22.253 Euro. Die Lieferung erfolgt
in vormontierten Einzelteilen.
Der Aufbau würde durch den
Bauhof erfolgen, so der Schultes.
Er schlug vor, die Mini-Ramp, wel-
che fünf Meter breit ist, entspre-
chend dem Angebot für den Ska-
terplatz zu beschaffen. Dem Vor-
schlag schloss sich der Gemeinde-
rat einstimmig an.

Keine graue Theorie: Mobilfunkmast in Straßberg soll kommen
Buosteige wird zum Empfangsknotenpunkt – Gemeinderat stimmt Baugesuch zu – Skaterpark wird durch neue Halfpipe aufgewertet

Von Horst Schweizer
●

Der Skaterpark in Straßberg bekommt sportiven Zuwachs. FOTO: HORST SCHWEIZER



NACHRICHTEN

GEMEINDERAT

Information über Ausbau 
der Ganztagesbetreuung
Meßkirch – Der Gemeinde-
rat tagt am Dienstag, 18. Juli, 
um 18.30 Uhr im großen Sit-
zungssaal im Rathaus. Das Gre-
mium hat über die Änderung 
des Flächennutzungsplans 
2025 der Verwaltungsgemein-
schaft Meßkirch sowie über die 
Aufstellung des Bebauungs-
plans „Bei der Wolfshalde“ als 
Mischgebiet im Parallelver-
fahren zu entscheiden. Erneut 
vorgestellt werden auch die 
Bebauungspläne „Mehrfami-
lienhaus-Komplex Graf-Eber-
hard-Straße“ und „Erweiterung 
Dietershofen“. Danach steht die 
Entwicklung des Schulstandor-
tes Conradin-Kreutzer-Schule 
auf der Tagesordnung: Es wird 
über den Zwischenstand beim 
Ausbau der Ganztagesbetreu-
ung informiert.

KINDER

Jetzt anmelden für 
das Ferienprogramm
Meßkirch – Das Programm für 
die Sommerferien steht fest. 
Unter www.messkirch.de/kfp 
oder in der Tourist-Info ist das 
diesjährige Kinderferienpro-
gramm zu finden. Anmeldun-
gen sind noch bis Mittwoch, 
19. Juli, möglich. Die Stadtver-
waltung bedankt sich bei al-
len Teilnehmenden, die ein 
Programm für die Meßkircher 
Kinder auf die Beine stellen. Er-
öffnet wird das Kinderferien-
programm mit dem Kinomobil 
am Donnerstag, 27. Juli.

CAMPUS GALLI

Historische Spiele laden 
zum Mitmachen ein
Meßkirch – Das Spielen gehört 
zum Menschen dazu. Auf die-
se Weise kann er lernen, sei-
ne körperlichen und geistigen 
Fähigkeiten auszubilden, den 
Umgang mit seinen Mitmen-
schen zu üben, Vergnügen und 
Ausgleich zu finden. Das Frei-
lichtmuseum Neuhausen ob 
Eck und die Klosterbaustelle 
Campus Galli haben das The-
ma Spielen gemeinsam ausge-
wählt, um regional verbunden 
1000 Jahre Spielkultur zu prä-
sentieren. Auf dem Campus 
Galli wird mit Knöcheln, Mur-
meln und Nüssen gespielt, es 
kann sich bewegt, geformt und 
mitgedacht werden. Und wer 
sich an die klösterliche Welt 
des frühen Mittelalters annä-
hern möchte, kann um christli-
che Tugenden würfeln. An zwei 
Wochenenden zeigen Campus 
Galli und das Freilichtmuseum 
Neuhausen ob Eck historische 
Spiele vom 9. bis zum 19. Jahr-
hundert und laden zum Mit-
machen ein. Auf dem Campus 
Galli kann am Samstag, 22. und 
Sonntag, 23. Juli, jeweils von 11 
bis 17 Uhr, gespielt werden und 
im Freilichtmuseum Neuhau-
sen am Samstag, 19. und Sonn-
tag, 20. August.

NAHVERSORGUNG

Weiterer Abendmarkt  
am Donnerstag
Leibertingen – Anmeldungen 
für den Abendmarkt mit Floh-
markt sind noch bis Donners-
tag, 20. Juli, möglich. Bei In-
teresse an einem Stand kann 
man sich bei Evelyne Glocker 
von der Gemeindeverwaltung 
melden – per E-Mail unter eve-
lyne.glocker@leibertingen.de 
oder unter der Telefonnummer 
07466 928223. Der Aufbau zum 
Abendmarkt in Leibertingen, 
der am Donnerstag, 20. Juli, 
stattfindet, beginnt um 17 Uhr, 
offizieller Start ist um 18 Uhr.

Stetten a.k.M. – Eine großartige Vor-
stellung erlebten die Besucher bei der 
Premiere des Stettener Sommerthea-
ters „Zukunftsmusik“ aus der Feder 
von Jeremias Heppeler und unter der 
Regie von Stefan Hallmayer. Das Pub-
likum erhob sich nach dem Finale be-
geistert von seinen Plätzen und zollte 
den Akteuren für deren außergewöhn-
liche Leistung minutenlangen Applaus. 
Wirklich jede Rolle saß. Die Darstellen-
den zeigten – von den Erfahrensten bis 
zu den Allerjüngsten – eine starke Büh-
nenpräsenz und eine große Ausdrucks-
kraft. So manch kleines Bühnentalent 
eroberte spontan die Zuneigung der 
Theatergäste. Bereits in der Pause sah 
man nur strahlende Gesichter und hör-
te überall viel Lob, wie zum Beispiel von 
Landrätin Stefanie Bürkle sowie den 
Landtagsabgeordneten Andrea Bog-
ner-Unden und Klaus Burger.

Die Handlung von „Zukunftsmusik“ 
beginnt etwa 150 Jahre nach einer Ka-
tastrophe. Was möglicherweise zu die-
ser geführt haben könnte, setzte das 
Stück kurz und eindrucksvoll in Sze-
ne. Junge Menschen ziehen in Demos 
von links und rechts über die Bühne. 
Die einen protestieren für mehr Klima-
schutz, die anderen für Vielfalt und die 
nächsten für mehr Macht für die Kin-
der. Die Gegner aus der älteren Genera-
tion rufen Anklagen wie „Schulschwän-
zer“ oder „Faulenzer“ – ohne Empathie 
für die Sorgen der jungen Generation. 

In dieses aufgewühlte Treiben mischen 
sich die Worthülsen von Politik und Kir-
che, bis die „Ode an die Freude“ alles 
nach und nach übertönt. Schräge Töne 
deuten das Unheil an, bis der Knall er-
folgt und sich das Leben ändert.

Die Zuschauer waren beeindruckt 
von der Spielfreude und dem Können 
der Darsteller, von der ideenreichen 
Choreografie und den kreativen Ein-

fällen und Überraschungen. Die Musik 
setzte dazu die passenden Akzente. Das 
Stück macht deutlich, dass es keine Lö-
sung ist, zu tabuisieren, sondern, dass 
jeder Einzelne gefordert ist, sich kritisch 
mit der Gegenwart auseinanderzuset-
zen, und dass es für eine Veränderung 
eine Initialzündung und Mut braucht. 
Kunst und Kultur entwickeln dabei 
eine solche Energie, dass deren Wucht 

nicht zu bremsen ist. Die Inszenierung 
war sowohl tiefsinnig als auch äußerst 
unterhaltend. Chapeau!

Ein spektakuläres Theatererlebnis
  ➤ Begeisterungsstürme der 
Zuschauer bei Premiere

  ➤ Außerordentliche 
Leistungen der Akteure

Das Stück „Zukunftsmusik“ des Stettener Sommertheaters setzt auf eindrucksvolle Szenen, wie beim Aufeinandertreffen der dekadenten, luxusverwöhnten Überschicht und der sich ab-
rackernden Bevölkerung vom Kalten Markt, die nur Arbeit und Verzicht kennt. BILDER:  GÜNTHER BRENDER

V O N  I S A B E L L  M I C H E L B E R G E R 
messkirch.redaktion@suedkurier.de

   ➤ Gesamtkunstwerk: Allein die Kulisse 
des Rathauses ist spektakulär. Ergänzt 
wird sie von der ausgereiften Choreo-
grafie, einfachen, aber wirkungsvollen 
Kostümen, Musik, welche die Stim-
mung unterstrich, und weiteren krea-
tiven Requisiten und Überraschun-
gen, sodass sich das Geschehen auf der 
Bühne zu einem Gesamtkunstwerk 
gestaltete. Vor Beginn der Aufführung 
erklärte Autor Jeremias Heppeler im 
Gespräch mit dem SÜDKURIER, dass 
er sich sehr auf die Vorstellung freue. 
Danach konnten alle Akteure stolz da-
rauf sein, was ihnen gelungen ist. Fritz 
Pfeiffer bedankte sich bei allen für 
ihr außergewöhnliches Engagement 
und richtete seinen Dank auch an die 
Sponsoren für ihre Unterstützung.

   ➤ Produktionsteam: Es setzt sich zu-
sammen aus Jürgen Klaus, Projektlei-
tung, Jeremias Heppeler, Buch, Ste-

fan Hallmayer, Regie und Bühnenbild, 
Katharina Müller, Kostümbild, Wolf-
ram Karrer, musikalische Leitung und 
Komponist, Christine Chu, Choreogra-
fie, Peter Höfermayer, Regieassistenz, 
Martin Olbertz, Regiehospitanz, Ralf 
Wenzel, technische Leitung, Brigitte 
Oßwald, Requisiten, Bea Mattes, Näh-
stube, Marc Sieber und Johannes Un-
ger, Technik, Annika Gscheidle, Jürgen 
Klaus und Sandro Sauter, Marketing, 
sowie Andrea Klaus und Sabine Rei-
chegger, allgemeine Organisation.

   ➤ Weitere Aufführungen: Sie finden je-
weils um 20 Uhr am 21., 22. und 23. Juli 
sowie am 28. und 29. Juli statt. Karten 
gibt es im Rathaus Stetten a.k.M. oder 
über das Theater Lindenhof im Inter-
net unter www.theater-lindenhof.de, 
per Telefon unter 07126 929394 und 
E-Mail unter karten@theater-linden-
hof.de.

Die Vorstellung präsentiert sich den Zuschauern als ein Gesamtkunstwerk

Entspannte Mienen sind bei Regisseur Stefan Hallmayer (rechts), Autor Jeremias Heppeler 
(links) und Projektleiter Jürgen Klaus zu sehen.

Der Leiter des Ge-
heimen Museums, 
Sepp Pfeiffer (Mi-
chael Adelbert), 
stellt der Jugend 
vom Kalten Markt 
die mysteriöse Tech-
nik aus der Zeit vor 
der Katastrophe vor. 
Hier zeigt er ihnen 
einen „automati-
schen Essenszube-
reiter“.

Die Dürsterinnen führen einen Wassertanz 
zu Händels Wassermusik auf.

Der Gildenvorstand 
der Dürster, Rano 
Tannir (Volker Beck), 
wird von den Unifor-
mierten festgenom-
men und ins Gefäng-
nis gebracht, weil er 
eine Idee vortrug, 
wie die Wasserver-
sorgung des Ortes 
besser gewährleis-
tet werden könnte, 
und damit gegen 
das Innovationsver-
bot verstieß.

Vor der Katastrophe demonstrieren Jugend-
liche für eine bessere Gesellschaft.

Das sehen Sie zusätzlich online

Weitere Bilder von der Premiere 
gibt es unter: 
www.sk.de/11644644 und 
www.sk.de/11644643
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„Zukunftsmusik“

Weitere Vorstellungen sind 
am jeweils freitags, samstags 
und sonntags am 21., 22. und 
23. Juli  sowie am 28., 29. und 
30. Juli, jeweils ab 20 Uhr auf 
dem Schlossplatz vor dem Rat-
haus in Stetten am kalten 
Markt. 

Eintrittskarten gibt es  unter 
Telefon 07126/92 93 94, im Rat-
haus Stetten a.k.M. und an der 
Abendkasse. 

Jugendtreff für Jugendliche ab 
zwölf Jahren ist heute, 14 bis 20 
Uhr, in der Wilhelmstraße 12.
Teenietreff für Jugendliche der 
Klassen 5 und 6 ist heute von 14 
bis 18 Uhr; Wilhelmstraße 12.
Das Naturfreibad ist täglich von 
11 bis 19 Uhr geöffnet.
Die LG Winterlingen bietet heute, 
17.30 bis 19 Uhr, Lauftraining im 
Stadion für Kinder und Jugendli-
che von fünf bis 18 Jahren an.

Harthausen
Der DRK-Blutspendedienst bittet 
heute, 15.30 bi 19.30 Uhr, zur 
Blutspende in der Festhalle.

Benzingen
Der Ortschaftsrat tagt heute ab 
20 Uhr in der Benzinger Halle.

i Winterlingen

n Von Susanne Grimm

Stetten a. k. M. Im Gedenken 
an die  Opfer der NS-Diktatur 
hatte der SPD-Landesverband   
Baden-Württemberg um And-
reas Stoch  zur Gedenkstunde 
eingeladen, musikalisch um-
rahmt von Wolfgang Karrer und 
Michael Stoll. Höhepunkt war 
die Rede von  Herta Däubler-
Gmelin, Bundesministerin a. D.  
und eine der Initiatorinnen des 
KZ-Mahnmals. 

„Denn gedacht soll ihrer 
werden – zum Gedenken an al-

le, die während der Herrschaft 
des Nationalsozialismus auf 
dem Heuberg gequält und ge-
schunden wurden“, –  diese In-
schrift vor dem Mahnmal des 
Künstlers Reinhard Bombsch, 
so Däubler-Gmelin, sei damals 
mit Bedacht gewählt worden. 
Denn es soll umfassend an alle 
erinnert werden, die hier im „so 
genannten Schutzhaftlager“ 
wegen ihres Glaubens, ihrer 
Herkunft, ihres Anders-Den-
kens  und ihrer Menschenwürde 
beraubt wurden. Manch auf-
rechter Mensch sei freilich Irr-

tümern aufgesessen, in popu-
listische Fallen gelaufen  oder 
habe durch wirtschaftlichen 
Druck die Richtung gewechselt. 
Auch  Kriegsgefangene, die dort 

umgekommen seien, dürften 
nicht vergessen werden. Diese 
Gräuel hätten nicht im verbor-
genen stattgefunden. Das Fata-
le sei gewesen, „dass man da-

mals dachte, es wird sicher 
nicht so schlimm,  wir können 
sie doch irgendwie einfrieden“, 
oder schlicht die „ist mir 
wurscht-Haltung“, aber auch 
Angst. Däubler-Gmelin sieht 
darin Mechanismen, die auch 
heute noch oder wieder, grei-
fen. 

Alle seien gefragt, Flagge zu 
zeigen – und nicht nur auf die 
zu zeigen, die in Berlin oder 
Stuttgart Politik machten. Es 
gehe  um das Verhalten jedes 
Einzelne  mit  Nachbarn,  Freun-
den, in der Öffentlichkeit: „Wir 
haben eine Stimme und kön-
nen widersprechen.“ Das Weg-
ducken und Stillschweigen 
machten sich  Populisten zu-
nutze.  

„Wir haben die Stimme zum Widersprechen“
Unter die Haut ging die Feier zum 40. Jahrestag 
des Baus der Gedenkstätte  auf dem 
Truppenübungsplatz Heuberg. 

Andreas Stoch und SPD-Bundestagsabgeordneter Robin Mesa-
rosch legen im Beisein von Herta Däubler-Gmelin einen Kranz nie-
der. Foto:  Grimm

n Von Susanne Grimm

Stetten a. k. M..  Mit  stehen-
dem Applaus haben  knapp 600 
Zuschauer bei der Premiere des 
Stücks „Zukunftsmusik“ von 
Jeremias Heppeler – der junge 
Autor stammt aus der Region – 
die Umsetzung der schwierigen 
Frage  in ein unterhaltsames 
und gleichzeitig bedrückendes 
Theaterstücks honoriert. 

Die Erwartung der treuen 
Fans des Stettener Sommer-
theaters war groß, zumal die 
Inszenierung von Stefan Hall-
mayer, Intendant des Theaters 
Lindenhof Melchingen, erst-
mals nicht   historische Stette-
ner Ereignisse, sondern die Zu-
kunft zum Thema machte.  
Rund 150   Stettener   von sechs 
Jahren aufwärts zeigten, wie 
200 Jahre nach den Untergang 
der  Zivilisationen der  Rest der 
Menschheit dort, wo einst Stet-
ten am kalten Markt stand, 
überlebt. 

„Überleben“ ist  das Stich-
wort, denn das streng hierar-
chisch gegliederte Gesell-
schaftssystem erlaubt   nichts, 
was das Leben bereichert. Hin-
tergrund ist die traumatische 
Erfahrung, dass Wohlstand, 
Überfluss, Digitalisierung, 
Machtbestreben, persönliche 
Bereicherung, gnadenlose Aus-
beutung der Natur und die un-
aufhaltsame Technisierung 
zum Untergang der Zivilisatio-
nen beigetragen hat. Nur ein 
Prozent hat in der Enklave 
„Kalter Markt“ überlebt. 

Sogar Waschmaschinen 
sind verboten
Um die selben Fehler nicht zu 
wiederholen, ist  nicht nur jede 
Technik verboten, ja sie ist so-
gar größtenteils unbekannt. 
Auch  Kreativität, Spielen, Sin-
gen, Witze erzählen, Lesen, 
Lernen ist nicht erlaubt. Die 
herrschende militärische Füh-
rungsriege bestimmt, wie die 
Menschen zu leben haben, was 
sie wissen dürfen. Das dass auf 
Dauer nicht funktioniert, ist 
abzusehen, denn wie in jeder 
Diktatur gibt es Menschen, die 
hinterfragen, der Doktrin nicht  
willenlos folgen wollen –   eine 
Opposition bildet sich. 

Kreszentia Anger (Christine 
Unger) ist die erste Kritikerin 
der herrschenden Kaste. Der 
von ihr entfachte Funke springt 
auf eine Gruppe Jugendlicher 
über, die sich   heimlich treffen 
und die restriktiven Regeln 
nicht akzeptieren. Rosa 

Schmied (beeindruckend: An-
nika Gscheidle), Tochter von 
Leif Schmied, einem ehemali-
gen Rebellen, der zum Traditio-
nalisten zurechtgestutzt wur-
de, führt die Jugendbande an, 
die    den  Umsturz herbeiführt. 

Die Geschichte beginnt mit 
der  Klimakrise, den aktuellen 
Kriegen und Unruhen, und 
führt über den Zusammen-
bruch  zur Diktatur – im Glau-
ben, die Menschen vor erneu-
ten Gefahren zu schützen. Die 
Einengung sucht  Befreiung 

durch Rebellion und Aufstand. 
Die Gefahr: Abrutschen ins an-
dere Extrem. „Es muss doch 
einen Mittelweg geben“, for-
derte  der Chor der Waschfrau-
en, die  von Hand im Zuber    wa-
schen müssen. 

Der Quotenmann am 
Waschzuber
Dabei haben die Waschfrauen 
und ein Waschmann –  Felix 
Graf  als Quotenmann – davon 
gehört, dass es mal Waschma-
schinen gab, was zu wissen und 

gar zu fordern mit Zuchthaus 
bestraft wird – im Rathausge-
bäude landen viele. Anführerin 
der Uniformierten ist die kom-
promisslose Generalprotekto-
rin (köstlich: Martina Traut).  
Thomas Unger als stiefelle-
ckender „Major für kulturelle 
Umsicht“ begeistert   ebenso  wie 
Marius Graf als Narrenlehrling, 
der die universelle  Körperspra-
che spricht. 

Das vielschichtige Stück hat 
– Tradition beim  Sommerthea-
ter – für alle Spielwilligen eine 

Rolle. Die Kinder haben herz-
erfrischende Auftritte  als Bie-
nenschwarm oder entzückende 
Pilze, die  im Wald über die selt-
same Spezies Mensch reden. In 
Schülergruppe beeindrucken 
ebenfalls kindliche Akteure  mit  
mimischem Talent.  Das Stück 
gibt der Hoffnung Raum, dass 
Leben in Frieden und Freiheit  
ohne Ausbeutung und Vernich-
tung der Erde möglich ist. 

→ Viele weitere Fotos unter 
www.schwarzwaelder-bote.de

Den Funken der Rebellion zündet eine Frau
Ist die Menschheit  nicht lernfähig? Oder warum macht sie immer wieder dieselben Fehler? Was passiert mit dem kleinen Rest, der   die globale Katastrophe 
überlebt hat? Diese grundlegenden Fragen hat das achte  Sommertheater in Stetten zum Thema.

Das Volk gehorcht nicht mehr, Dieter Beck als Kommandant ist außer sich: Das Stück „Zukunftsmusik“ des Stettener Sommertheaters spielt in der Enklave „Kalter Markt“ 
nach dem Untergang der bisherigen Zivilisation und erzählt von Diktatur und Rebellion. Fotos: Susanne Grimm

Die Jugendbande will mehr wissen und plant Verbotenes.Die Reichen  lassen es sich auf Kosten den Volkes gut gehen.

Winterlingen und Umgebung
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VERINGENSTADT - Im Kern Verin-
genstadts herrscht aktuell noch
mehr Ruhe als zuvor - Aufgrund
der Umleitung zwischen Verin-
gendorf und Veringenstadt, die
bis Anfang August besteht, fah-
ren außer den Anwohnern keine
Autos mehr durch den Ort. Dort
wird die schadhafte Fahrbahn
zwischen der Lauchertbrücke bei
Veringenstadt und dem Bahn-
übergang in Veringendorf erneu-
ert. Das führt bei den Inhabern
der Geschäfte zu Stirnrunzeln, da
viele von ihnen auf den Durch-
fahrtsverkehr angewiesen sind.

Monika Mettenleiter, Inhabe-
rin der Apotheke Strüb, erzählt,
wie schwer es ist, aktuell nach
Veringenstadt zu kommen.
Denn sowohl von Jungau als
auch von Hermentingen kom-
mend müssen Autofahrer große
Umleitungen in Kauf nehmen,
entweder über Inneringen oder
Winterlingen. „Ich wohne wei-
ter weg und fahre demnach eine
andere Strecke um auf die Arbeit
zu kommen, im Gegensatz zu
meinen Angestellten, die jeden
Tag mindestens fünf Minuten
länger brauchen“, sagt Metten-
leiter. 

Hinzu kommen die Arznei-
mittel, die jeden Tag von der Apo-
theke ausgefahren werden müs-
sen, die Umleitung führe zu ei-
nem viel größeren Zeitaufwand
und Mehrkosten. Der Umsatz der
Apotheke sei bereits seit Beginn
der Umleitung eingebrochen. So
schätzt Monika Mettenleiter, dass
es nunmehr schon 20 bis 25 Pro-
zent weniger Einnahmen seien.
Angst vor einem Kundenverlust
habe Mettenleiter aber nicht.
„Die Kundenbindung bei uns ist
schon sehr groß“, sagt sie.

Auch die Inhaberin der Bäcke-
rei Sauter, Marion Sauter, sowie
eine Angestellte der Bäckerei Re-
mensperger äußern ihre Beden-
ken. „Es ist ein großes Problem,
wenn kein Zulauf ist. Man hat
Einbußen, wenn die Leute nicht
mehr mit den Autos durch die
Stadt fahren können“, so die An-
gestellte. Es seien auch oft Kun-
den, die in beiden Bäckereien
nachfragen wie sie jetzt fahren
müssen: „Manche Leute sind total
verdattert wo sie denn jetzt hin-
fahren müssen“, sagt Marion Sau-
ter gegenüber der „Schwäbischen
Zeitung“. Auch eine Anwohnerin
des Ortes, die anonym bleiben

möchte, erzählt: „Die Leute sind
stinksauer, vor allem die, die nur
von Veringenstadt nach Verin-
gendorf zur Arbeit müssen. Für
die ist das eine Katastrophe.“ 

Roland und Bianca Feil, Inha-
ber des Gasthauses Lauchertstü-
ble, machen sich ebenfalls Sor-
gen. Besucher, die sich den Ort an-
schauen wollen und mit dem Au-
to anfahren, fehlen. Die einzigen
Zufahrtsmöglichkeiten seien nur
noch von Inneringen und Hart-
hausen, da die Auffahrt nach
Gammertingen wegen den Bauar-
beiten ebenfalls gesperrt ist.
„Leute, die in Sigmaringen arbei-
ten, verbringen jetzt doppelt so

viel Zeit auf den Straßen als da-
vor“, so Bianca Feil. „Würde so ei-
ne Umleitung länger bestehen,
könnte man Veringenstadt begra-
ben, das wäre unser Tod“, sorgt
sich das Ehepaar. Seit Beginn der
Umleitung seien es bereits ein
Drittel Besucher weniger, die den
Ort besuchen, so der Eindruck
von Roland Feil. Zumindest an In-
frastruktur mangelt es laut Ro-
land Feil nicht: „Zum Glück ha-
ben wir alles vor Ort was man täg-
lich braucht, da sind wir noch gut
bestückt.“ Und er findet noch et-
was Positives: Am Ende profitiere
er auch von dem Ergebnis der
Baustelle.

20 statt fünf Minuten auf der Straße 

Von Rosalie Soares
●

Aufgrund der Umleitung zwischen Veringendorf und Veringenstadt fehlt der Durchgangsverkehr, Autofahrer müssen wie
hier aus Gammertingen kommend eine Umleitung fahren. FOTO: MICHAEL HESCHELER

Sperrung zwischen Veringenstadt und Veringendorf - Fahrer müssen Umleitung fahren 

GAMMERTINGEN-MARIABERG (sz) -
Als eines von drei Konzerten in
der Region wird am Samstag, 22.
Juli im Mariaberger Klosterareal
die Balletsuite „Alexis Sorbas“ für
Alt-Solo, Bouzouki und Sympho-
nieorchester aufgeführt. Los geht
es um 19.30 Uhr in der akustisch
hervorragenden Open-Air-Atmo-
sphäre des Kreuzgartens im ehe-
maligen Klostergebäude, wie der
Verein Mariaberg mitteilte.

Es spielt ein beeindruckendes
Ensemble aus dem Konzert-Chor
Reutlingen, dem Tübinger Ärzte-
orchester, der Sängerin Mirjam
Kapelari und Nikos Hatziliadis an
der Bozouki unter der Leitung
von Martin Künstner. Der Grie-
chische Tanzverein Tübingen
REA hat unter der Leitung von
Aphrodite Papadopulu die Cho-
reografie einstudiert.

„Das Leben lieben, den Tod
nicht fürchten“: nach dieser Ma-
xime lebt Alexis Sorbas, uner-
schütterlicher Optimist und „Phi-
losoph des einfachen Herzens“.

Er ist die Hauptfigur im gleichna-
migen Roman des bedeutenden
griechischen Autors Nikos Ka-
zantzakis aus dem Jahr 1946: ei-
ner Liebeserklärung an Griechen-
land und insbesondere die Insel
Kreta, den Geburtsort des Autors. 

Spätestens mit der Verfilmung
„Zorba the Greek“ von 1964 mit
Anthony Quinn in der Hauptrolle
wurde das Werk weltberühmt;
nicht zuletzt durch die ikonische
Filmmusik von Mikis Theodora-

kis, der extra für die Leinwand-
adaption den Sirtaki komponier-
te. Der Komponist vereint in der
Sorbas-Suite seine prägenden mu-
sikalischen Einflüsse: die euro-
päische, die griechische und kre-
tische Tradition, und verbindet
Sinfonie mit Volkslied. Für die
Festspiele in der Arena di Verona
arbeitete Theodorakis die Film-
musik zu einem Ballett mit Chö-
ren und Gesangssolistin um. 

Die Veranstaltung reiht sich in

den großen Erfolg der im Sommer
2022 aufgeführten Konzertreihe
„To Axion Esti“ ein: ebenfalls
komponiert von Mikis Theodora-
kis und ebenso unter der Leitung
von Martin Künstner und dem
Konzert-Chor Reutlingen im Klos-
terkreuzgarten aufgeführt, da-
mals zusammen mit dem Philhar-
monia Chor Reutlingen und dem
Ebinger Kammerorchester. 

Im Juli wird die Suite dreimal
in der Region aufgeführt, zuerst
am 21. Juli m Sudhaus Tübingen,
am 22. Juli in Mariaberg und am
23. Juli im Garten der Christuskir-
che Reutlingen. Bei schlechtem
Wetter werden die Konzerte je-
weils nach innen verlegt.

Karten für das Konzert in Ma-
riaberg können telefonisch unter
07124 923218 reserviert und an
der Abendkasse ab 18.30 Uhr ge-
kauft werden. Sie kosten 28 Euro
regulär und 12 Euro für Schüle-
rinnen und Schüler ab acht Jah-
ren, Studierende mit Ausweis
und Menschen mit Behinderung.

Open-Air-Konzert im Mariaberger Kreuzgarten
Es tritt die Ballettsuite „Alexis Sorbas“ von Mikis Theodorakis auf

Die Ballettsuite „Alexis Sorbas“ von Mikis Theodorakis ist am 22. Juli im Maria-
berger Kreuzgarten zu erleben. FOTO: ALINA VEIT

MESSSTETTEN - Tragischer Unfall
am frühen Sonntagmorgen auf
der Landesstraße zwischen Hart-
heim und Heinstetten: Ein 66-jäh-
riger Autofahrer ist mit seinem
Kia mit drei Pferden zusammenge-
stoßen, die wohl wegen des
Sturms in der Nacht aus einer na-
heliegenden Koppel ausgebrochen
waren. Das teilt die Polizei auf An-
frage mit.

Die Feuerwehrabteilungen aus
Meßstetten und Heinstetten wa-
ren mit 34 Kräften im Einsatz. Sie
holten mit dem Rettungsdienst
den leicht verletzten Mann aus
dem Auto, sagt Einsatzleiter Ralf
Smolle. Der 66-Jährige kam in eine
Klinik. Der Mann erwischte mit
seinem Auto eines der Pferde fron-
tal. Das Tier sei kurz vor dem Zu-

sammenstoß vor dem Auto aufge-
taucht, erklärt Smolle die Sicht
des Autofahrers. Laut Polizei
konnte er die Kollision nicht mehr
verhindern, stand aber unter dem
Einfluss von Betäubungsmitteln.
Ihm wurde deshalb eine Blutprobe
entnommen.

Das schwer verletzte Pferd sei
von einem Feuerwehrmann mit
Jagdschein erlöst worden. Das sei
in Absprache mit der Polizei ge-
schehen, erklärt Einsatzleiter Ralf
Smolle, und für das sichtlich lei-
dende Tier die einzige Option ge-
wesen. Die Besitzer des Tieres hät-
ten es dann nach dem „erlösenden
Schuss“ abtransportiert.

Ein weiteres Pferd und ein Foh-
len seien bei dem Unfall ebenfalls
verletzt worden. Laut Polizei müs-
sen diese aber nicht getötet wer-
den. Die Tiere seien in der Nacht

von einem Tierarzt versorgt wor-
den. Vier weitere ausgebüxte Pfer-
de konnten von ihrem Besitzer
wieder eingefangen werden.

„Der Einsatz war nicht alltäg-
lich und es war eine sonderbare Si-
tuation“, sagt Smolle. Die Einsatz-
kräfte hätten vorsichtig vorgehen
und auch darauf achten müssen,
dass sie die beiden anderen ver-
letzten Tiere nicht aufscheuchten,
damit diese nicht ausschlugen.

Das Auto wurde schwer beschä-
digt. Die Straße war in der Nacht
etwa drei Stunden lang gesperrt.
Die Feuerwehr stellte den Brand-
schutz sicher, klemmte die Batte-
rie beim Auto ab und reinigte die
Fahrbahn. Außerdem half die Feu-
erwehr dem Abschlepper beim
Abtransport des Unfallautos. Es
entstanden 15.000 Euro Sachscha-
den.

Pferd nach Kollision mit Auto erlöst 
Auto stößt zwischen Hartheim und Heinstetten mit ausgerissenen Pferden zusammen

Von Pascal Tonnemacher 
●

Schulfest am Gymnasium
Gammertingen
GAMMERTINGEN (sz) - Am Gymna-
sium Gammertingen findet am
Freitag, 21. Juli, wieder die Gy-
mi-Session statt. Um 14 Uhr
werden die neuen Fünftklässler
in der Aula begrüßt. Ab 15 Uhr
gibt es ein buntes Angebot, bei
dem sich verschiedene Klassen
kreativ einbringen. An verschie-
denen Ständen gibt es was zum
Essen und Trinken. Der Großteil
des Erlöses der Gymi-Session
wird einem guten Zweck zu-
geführt.

Hallenbad in 
Gammertingen hat zu
GAMMERTINGEN (sz) - Im Zeitraum
von Samstag, 22. Juli, bis ein-
schließlich Montag, 14. August,
bleibt das Hallenbad in Gammer-
tingen wegen der jährlichen
Großreinigung geschlossen.

Kurz berichtet
●

STETTEN AM KALTEN MARKT - Ist die
Menschheit nicht lernfähig? Oder
warum wiederholt sie immer wie-
der die gleichen Fehler? Was pas-
siert mit dem kleinen Rest des Ho-
mo sapiens, der nach dem großen
Crash die globale Katastrophe
überlebt hat? Diese grundlegen-
den Fragen hat das achte große
Sommertheater der Heubergge-
meinde zum Thema. 

Mit begeistertem und stehen-
dem Applaus haben die knapp
600 Zuschauer bei der Premiere
des Stücks „Zukunftsmusik“ von
Jeremias Heppeler, eines jungen,
aus der Region stammenden Au-
tors, die Umsetzung der schwieri-
gen Fragestellung in ein unter-
haltsames und gleichzeitig be-
drückendes Theaterstück hono-
riert. Sicherlich war die
Erwartung der langjährigen
Freunde des Stettener Sommer-
theaters groß, denn entgegen den
vorangegangenen Theaterstü-
cken behandelte diese vom Lin-
denhof-Intendanten Stefan Hall-
mayer inszenierte Aufführung
nicht wie bisher prägende Ereig-
nisse und geschichtliche Episo-
den der tatsächlichen Stettener
Vergangenheit.

Rund 150 Menschen aus der
Stettener Bürgerschaft im Alter
von sechs Jahren aufwärts zeigten
in diesem Spiel das mögliche Sze-
nario auf, wie 200 Jahre nach den
Untergang der ursprünglichen Zi-
vilisationen der übrig gebliebene
Rest der Menschheit, in diesem
Fall eine Enklave im Bereich des
einstigen Stetten am kalten
Markts, überlebt. „Überleben“ ist
dann auch das Stichwort, denn
das streng hierarchisch geglieder-
te Gesellschaftssystem in der En-
klave „Kalter Markt“ erlaubt der
Bevölkerung nichts, was das Über-
leben bereichert. Hintergrund ist
die traumatische Erfahrung, dass
Wohlstand und Überf luss, Digita-
lisierung, Machtbestrebungen
und -ausnutzung, persönliche Be-
reicherung, gnadenlose Ausbeu-
tung der Natur und die unaufhalt-
same Technisierung zum Unter-
gang der Zivilisationen beigetra-
gen haben. 

Die herrschende militärische
Führungsriege bestimmt, wie die
Menschen zu leben haben, was sie
wissen dürfen, wie sie sich zu be-
nehmen haben. Dass das auf Dau-
er nicht funktioniert, war abzuse-
hen, es entwickelte sich eine Op-
position. 

Zuerst Kreszentia Anger, von
Christine Unger gespielt, eine Kri-
tikerin der herrschenden Kaste.
Der von ihr entfachte Funke
sprang auf eine Gruppe Jugendli-
cher über, die sich verbotenerwei-
se heimlich trafen und die restrik-
tiven Regeln nicht akzeptieren
wollten. Rosa Schmied, beeindru-
ckend dargestellt von Annika

Gscheidle führt die Jugendbande
an, die letztendlich mit ihrem „il-
legalem Tun“ den unvermeidli-
chen Umsturz herbeiführt.

Die Geschichte, die mit der mo-
mentanen Klimakrise und den
mannigfaltigen Unruhen der
heutigen Zeit beginnt, führt nach
dem Crash zum Absolutismus, in
dem Glauben, die Menschen vor
erneuten Gefahren zu schützen.
Die Einengung suchte Befreiung
durch Rebellion und Aufstand
mit der Gefahr, ins andere Extrem
zu rutschen. „Aber es muss doch
einen Mittelweg geben“, forderte
auch der Chor der Waschfrauen,
die gezwungen waren, wie in
grauester Vorzeit Wäsche von
Hand im Zuber zu waschen, noch
dazu in schmutzigem Wasser. 

Denn die Enklave hatte nur Re-
genwasser zur Verfügung, das
mehrfach genutzt werden muss-
te. Dabei hatten die Waschfrauen
und ein Waschmann – herrlich
hierbei Felix Graf sozusagen als
Quotenmann – davon gehört,
dass es mal Waschmaschinen
gab, was zu wissen und gar zu for-
dern mit Zuchthaus – als solches
leistete das Stettener Rathaus bes-
te Dienste, denn verhaftet wur-
den viele - bestraft wurde. Oberste
Anführerin der Uniformierten
war die kompromisslose General-
protektorin, köstlich dargestellt
von Martina Traut, die schon in
vergangenen Stücken ihr Talent
unter Beweis gestellt hatte. 

Thomas Unger als stiefelle-
ckender „Major für kulturelle
Umsicht“ begeisterte mit seinem
Spiel ebenso, wie Marius Graf als
Narrenlehrling, der sich in uni-
verseller Körpersprache aus-
drückte. Das vielschichtige Stück
hat, wie es Tradition beim Stette-
ner Sommertheater ist, jedem,
der mitspielen wollte, eine Rolle
gegeben. Selbst die Kinder hatten
herzerfrischende Auftritte bei-
spielsweise als Bienenschwarm
oder entzückende Pilze, die sich
untereinander im Wald über die
seltsame Spezies Mensch unter-
hielten.

Auch unter der Schülergruppe
gab es kindliche Akteure, die mit
beeindruckendem mimischen Ta-
lent und ausdrucksstarker Dar-
stellung Respekt und Bewunde-
rung einforderten. Ein Besuch
der weiteren Aufführungen lohnt
sich in jedem Fall. Das Stück gibt
der Hoffnung Raum, dass Leben
in Frieden und Freiheit auch ohne
Ausbeutung und Vernichtung der
Erde möglich ist. 

Premiere bei 
der Premiere

150 Heuberger spielen in „Zukunftsmusik“ 
des Stettener Sommertheaters mit

Von Susanne Grimm 
●

Die oberen Zehntausend lassen es sich in dem Theaterstück auf Kosten des
Volkes gut gehen. FOTO: SUSANNE GRIMM

Weitere Vorstellungen: 21., 22.
und 23. Juli sowie am 28., 29. und
30 Juli jeweils um 20 Uhr auf dem
Schlossplatz vor dem Rathaus in
Stetten a.k.M. Ticketbestellung
unter 07126-929394, im Rathaus
Stetten a.k.M. und an der Abend-
kasse. 

Werdenbergschule feiert
Schulfest
TROCHTELFINGEN (sz) - Nach sechs
Jahren Bauzeit können Interes-
sierte die Werdenbergschule in
Trochtelfingen beim Schulfest
am Samstag, 22. Juli, von 11 bis

16 Uhr besichtigen. Zum Pro-
gramm gehören Präsentationen,
Vorführungen und Ausstellun-
gen der Schüler. Elternbeirat
und das Team vom Gasthaus
Ochsen sorgen für Speisen und
Getränke.

Kurz berichtet
●
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	Südkurier vom 17.07.23 - Sonderseite Premiere.PDF
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